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lm roten Tellerkleid: Regina Franke fand das Buchstabenmuster beim Surfen im Internet Foto: Franz Fischer
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,,Die Rote Königin" im Frauen Museum:60 Künstlerinnen dachten über eine Farbe nach

Von Stefanie Stadel

ot, das ist nicht einfach eine Farbe -
davon überzeugt bereits ein sehr
flüchtiger Blick in die Räume des

.Frauen Museums. Dort kann man erleben,
was passiert, wenn über 60 Külsflerinnen
ihren roten Ideen Gestalt verleihen. Von
Zinncber bis Ochsenblut reicht Cie Skala
der verarbeiteten Rottöne. Nicht weniger
weit ist das Spektrum der künstlerisehen
Ausdrucksformen, mit denen sich die Frau-
en dem Rot näherten. Durch eine lange
Performance-Nacht eröffnet vereint die
Ausstellung die verschiedensten Installa-
tionen, photographische Arbeiten, Plasti-
ken, Gemälde, kuriose Objekte.

Die Künstierinnen ließen keine Ecke un-
gestaltet, sogar die Toiletten wurden zu
wunderlichen roten Kunst-Höhlen um-
funktioniert. Davor sitzt auf einem herr-
scherlichen Sessel Waltraud Ohm-Farings
,,Thronerbin", in deren Bild sich Elemente
männlicher Macht und weibiicher Frucht-

Das Streben nach weiblicher Macht

barkeit verbinden. Um diese vermeintlich
gegensätzlichen Gedanken an Macht und
MütLeriiehkeit kreisen viele der gezeigten
Arbeiten. Das Streben nach weiblicher
Macht findet im Aussteilungstitel ,,Die rote
Königia" seine Entsprechung. Doch sind
die konkreten Assoziationen vieischichti-
ger und alles andere als einheitlich.

,,Unsere Rot-Vorstellungen weisen in alle
Himmeisrichtungen - das geht von Lust,
Freude, Hoffnung auf der einen bis zu Ag-
gression, Gewalt, Tenor auf der anderen
Seite", sagt Marion Pitzen, Leiterin des
Frauen Museums. Zusammen mit Ursula
Bierther vom Roten Museum in Berlin und
in engem Kontakt mit den Künstlerinnen
hat sie die Rot-Ausstellung konzipiert. Ne-
ben individuellen Erfahrungen präge, so
Pitzen, die HerkunJt, der kulturelle Hinter-
grund die Gedanken, die man mit der Farbe
verbinde. ,,Deshalb haben wir uns aueh be-
müht Künstlerinnen aus dem Ausland für
unser Projekt zu gewinnen."

Eigens aus New York angereist ist Regi-
na Franke mit ihrem volluminösen, roten

Telierkleid. ,,Ich denke an Energie, Innova-
tion und Fortschritt, wenn ieh eilr krdftiges
Rot sehe", sagt die aus Berlin stammende
Küns{lerin. In ihrer Performance führte
Franke vor, wie sie mit dem Computer im
Internet surft und die gesammelten Infor-
mationen mit kleinen, weißen Buchstaben
auf ihr Kleid stickt, das bis Ende Septem-
ber im Frauenmuseum zrt sehen ist.

Daß man dem Rot auch ganz ohne ver-
schiungene Hintergedanken zü Leibe
rücken kann, beweist_Antje Hovermanns
.1Steiliges Aquarell. Die Künstlerin dringt
von den grau-schwarzen Rändern ihrer
quadratischen Bilder stufenlos zu einem
stark farbigen Kern vor- Allein als Phäno-
men der Wahrnehmung begriffen enträllt
jegliche materielle Definition der Farbe.
Formloses Rot läßt hier Raum für ergene
Rot-Vorstellungen.

Bis 30.9., Frauen Museum. lnt Krausfeld 10.

Geöffnet: dienstags bis samstags l1 bis 17 Uhr.
sonntags 1 I bis 17 Uhr
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